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500 Jahre Marignano

Alte und neue Mythen
Im Jubiläumsjahr führen Besserwisser einen Kampf gegen die Windmühlen
einer auf dem Schlachtfeld entstandenen Neutralität. Marignano bedeutete
zweifellos eine wichtige bis heute nachwirkende Wende, bei der das
Tessin eine wichtige Rolle spielt.

David Vogelsanger

Die teilweise gehässig geführte De-
batte im Marignano-Jubiläumsjahr hat
auch einen positiven Aspekt. Die Fakten
sind jetzt jedem bequem zugänglich. Dies
ist aber keineswegs das Verdienst von Ge-

Schichtsprofessoren, die es in ihrem akade-
mischen Elfenbeinturm offenbar schwer

ertragen, dass das Volk nicht mehr auf
sie hört. Es waren Journalisten, die kom-

petent und verständlich über Marignano
berichtet haben, in so verschieden ausge-
richteten Blättern wie «Weltwoche», NZZ,
«Basler Zeitung» und dem «Magazin». Ma-
rignano ist bis heute das weitaus wichtigs-
te militärische Ereignis unserer Geschieh-

te, bei dem zwischen 7000 und 10000
Schweizer bei Mailand den Tod gefunden
haben. Es hat auch ohne Zweifel eine
«Wende» bewirkt, um es mit dem Histo-
riker Georg Thürer (1965) zu sagen.

Kein Beginn der «Neutralität»

Die Besserwisser führen einen Kampf
gegen die Windmühlen einer auf dem
Schlachtfeld entstandenen Neutralität.
Tatsächlich gab es im späten 19. Jahrhun-
dert, als sich die demokratische Schweiz

gegen die Erpressungen Deutschlands weh-

ren musste, eine Tendenz, den Beginn der
Neutralität auf 1515 zu datieren. Ich ken-

ne aber keinen Historiker der letzten Jahr-
zehnte, der solches noch vertreten hätte.
Der sorgfältige Emil Usteri weist diese

Idealisierung schon 1974 von sich, und
der kürzlich verstorbene Walter Schau-

felberger (1993), Altmeister unserer Mi-
litärgeschichte und ehemaliger Chefre-
daktor der ASMZ, geht in seiner mass-
gebenden Untersuchung nicht einmal
darauf ein. Diejenigen, ob nun Professo-

ren oder erfolglose Schriftsteller, die 2015

Zivido, 12.09.1965: KKdt Franz Nager,

Bundesrat Philipp Etter, Feldprediger Peter

Vogelsanger und vermutlich Georges Bonnant,

Generalkonsul in Mailand. Bild: Autor

glauben, immer noch verbissen einen
wortreichen Kampf gegen den angebli-
chen Marignano-Mythos führen zu müs-
sen, haben selber einen neuen Mythos
kreiert, und zwar einen ziemlich billigen.

Beginn eines modernen
politischen Selbstverständnisses

Die Neutralität ist der Schweiz aber
auch nicht erst 1815 von den Grossmäch-

ten «aufgezwungen» worden, sondern sie

entstand in Ansätzen im 17. Jahrhundert,
nach dem Dreissigjährigen Krieg, und
wurde 1815, nach der Blutspur Napo-
leons, kodifiziert. Botschafter Paul Wid-
mer hat dies kürzlich in der NZZ nüch-

tern und überzeugend dargelegt. Marigna-
no steht für etwas ganz anderes. Die Eid-

genossen realisierten nach diesem schreck-
liehen Tag, dass sie trotz ihrer in den

Kriegen gegen die Burgunder, das Reich
und die Kriegsherren Oberitaliens so

glänzend bewiesenen Kriegstüchtigkeit
nicht halb Europa beherrschen konnten.
Das Land war zu klein, zu arm und zu
uneinig. Die technische Entwicklung
(Feuerwaffen) war zudem an ihm vorbei-
gelaufen. Selbstbescheidung war jetzt an-
gezeigt. Dafür, nicht für die Neutralität,
steht auf dem Denkmal von 1965 «Ex
Clade Salus», aus der Niederlage kommt
das Heil. Zwingli, der Feldprediger der
Glarner in Marignano, kam zudem mit

10 Allgemeine Schweizerische Militärzeitschrift 08/2015

500 Jahre Marignano

Erinnerungen an das Marignano-Jubiläum von 1965
Im Gegensatz zu Morgarten, Sempach,
Murten und Dornach hat man bei uns wäh-
rend Jahrhunderten kaum an Marignano
erinnert. Es war eine Niederlage, eine
Schande. Das von der schweizerischen
Stiftung Pro Marignano 2010 erworbene
und jetzt schön renovierte Beinhaus von
Mezzano wurde, lange nach derSchlacht,
von Italienern errichtet, wie auch andere
Gedenkstätten. Erst 1965 setzte in der
Schweiz ein Umdenken ein. Drei Vertreter
der Aktivdienstgeneration ergriffen die
Initiative zur Gründung eines Komitees
Pro Marignano: Bundesrat Philipp Etter,
Korpskommandant Franz Nager und der
Zürcher Pfarrer und Feldprediger PeterVo-
gelsanger, Vater des Schreibenden. Die-

sem Komitee schlössen sich rasch nam-
hafte Vertreter von Politik, Wirtschaft, aka-
demischen Kreisen, Kirchen, Armee und
Italienschweizern an. Ein zuerst in der
ASMZ publizierter Aufruf brachte mühelos
die Mittel für die Errichtung des Denkmals

von Zivido zusammen. Es wurde vom nam-
haften Schwyzer Künstler Josef Bisa, in-

spiriertvon Hodler, gestaltet. Die Inschrift
«Ex Clade Salus» stammt von Peter Vo-

gelsanger. SBG-Präsident Alfred Schaefer
und Ems-PräsidentWernerOswald, beide
Kavallerieoffiziere, liessen das erwähnte
Beinhaus ein erstes Mal renovieren. Als
Elfjähriger habe ich damals im noch rein
ländlichen Zivido, wo die Hühner und Trut-

hähne den schweizerischen Honoratio-
ren auf der ungeteerten Strasse unter den

Füssen durchliefen, an der Feier teilge-
nommen.
Leider hat es die Bundesversammlung
entgegen einem Antrag des weitsichtigen
Zürcher Nationalrats Konrad Basler ver-
passt, mit einem Teil des Erlöses der Ge-

denkmünzen von 1991 das Zentrum des
Schlachtfeldes zu kaufen, was damals
noch mühelos möglich gewesen wäre.
Heute ist dort alles hässlich überbaut.
Viele Jahre nach 1965 habe ich dann
als Vertreter der Schweiz in Oberitalien
mitgeholfen, die eingeschtafene Stiftung
«Pro Marignano» zu reaktivieren. Wir hat-

ten Bedenken, es könne sich niemand für
das Jubiläum von 2015 interessieren. Die

Gegner, die eine nationale Debatte losge-
treten haben, taten uns einen grossen Ge-

fallen.

Fachof (Major) aD

David Vogelsanger
Dr. phil.
Botschafter
EDA

3003 Bern

der tiefen Überzeugung nach Hause, der
Solddienst sei ein Krebsübel und erschwe-

re eine wirksame Landesverteidigung. In
Zürich setzte er das Verbot der Reisläuferei

durch. Erst der moderne Bundesstaat soll-

te sie aber auf Dauer beseitigen.

Positive Hinterlassenschaft

Marignano hat uns etwas hinterlassen,
das wir alle auf keinen Fall missen möch-

ten. Die ennetbirgischen Herrschaften ge-
hörten jetzt unbestreitbar den Eidgenos-
sen, auch wenn sie noch weitere dreihun-
dert Jahre brauchten, bis sie die Tessiner

endlich gleichberechtigt in den Bund auf-

genommen haben. Es ist deshalb kein
Zufall, wenn diese bei der Vorbereitung
des diesjährigen Jubiläums ganz selbst-
verständlich die Führung übernahmen.
Unter ihnen gab es keine gehässigen De-
batten, alle zogen am selben Strick. Den
Tessinern muss man nicht lange erklären
weshalb Marignano wichtig ist. H

Das l/l/brf c/es CdA

Geschöfzfe Köder,
//'ehe Leserinnen
und Leser der ASMZ

D/'e Ze/'cben standen

gut Der Sfönderaf
hoffe d/'e WFA m/Y

32:3 Sf/mmen besfäf/'gf und auch /Yn

A/af/onalraf waren /'nba/f/fch ke/'ne un-
überw/'ndbaren D/'/ferenzen zum Sfönde-
rof erkennbar. D/'es sf/'mmf m/'cb zuver-
s/'cbf//'cb und /'sf e/'n w/chf/pes Ze/cben

dafür, dass w/'raufdem riebf/'pen Weg
s/'nd. Wenn d/'e po//Y/'scbe Debaffe nun
noch e/'ne Kunde n/'mmf, dann /'sf das
n/'cbfzu be/c/agen, sondern a/s normaler
Vorgang unseres pof/Y/scben Systems
zusehen. L/nd wenn es dazu d/'enf, dass
d/'e WFA noch bre/Yerabgesfüfzf /'sf, dann

b/'//f d/'es a//en. Dass /'nha/f//'ch kaum D/'f-

ferenzen vorhanden s/'nd, /'sf aber auch
e/'n ße/egfürd/'e gufeArbe/Y, welche von
v/'e/en /W/Yarbe/Yenden und /W/'Hzorgan/'-

saf/'onen gele/'sfef wurde. D/'skuf/'erf w/'rd

vora/lem d/'e F/'nanz/'erung: dabe/'gehfes
um d/'e Frage, w/'e verb/'nd//'cb das ßud-

gef fesfge/egf und wo d/'ese Zab/en ver-
ankerf werden so/len. Dass d/'e F/'nanz/'e-

rung n/'chfges/'cherf/'sf, können s/'e auch

an den D/'skuss/'onen des Bundesrates zu
e/'nem erneuten Sparprogramm erken-

nen. D/'e Fo/ge der /au/enden Debaffe
/'sf nun d/'e Verschiebung des Sfarfs der
Dmsefzung der WFA aufden 01.02.2028.
/n d/'esen pohY/'schen Prozess haf s/'ch

d/'e Armee n/'chf e/'nzum/'schen. D/'e Ar-

mee w/'rd das umsetzen, was d/'e Po//Y/'k

enfsche/'def. Fs se/' aber auf d/'e Ge/öbr
h/'ngew/'esen, dass d/'e WFA e/'n Gesamt-

pakef aus Pessourcen und vorgesehe-
nen Le/'sfungen /'sf. Falls das Budget
subsfanf/'e// gekürzt w/'rd, müssfen d/'e

Fckwerfe der WFA angepassf werden.
Da w/'rm/Yder /au/enden P/anung ohne-
h/'n bere/Ys um/bngre/'cbe Sparmassnab-
men be/' den Betriebskosten vorgesehen
haben, würde e/'n we/Yeres Sparpakef
hauptsächlich d/'e /nvesf/'flonen - und
som/Y d/'e Behebung der bestehenden
/Hänge/ - fre/fen. /cb werde al/es daran

setzen, dass d/'e WFA am Sch/uss e/'n

ehrliches Gesamfpakef /'st, In we/chem
S/'e - geschätzte Kader - /bre Wehr-

p/7/cbf In e/'ner g/aubwürd/'gen Armee
le/'sfen können.

KorpskommandanfAndré ß/affmann
Chef der Armee
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